
AKTUELLE INFORMATIONEN AUS DEM DRK IN HESSEN

DRK stemmt 59. Hessentag in Bad Hersfeld 
DRK präsentiert sich 10 Tage lang mit einer bunten 
Angebotspalette

Integration durch ehrenamtliches Engagement 
Sozialminister schließt Integrationsvertrag mit 
DRK-Landesverband Hessen 

 Wiesbaden

Jahresempfang 2019: Ehrenzeichen  
für DRK-Präsident Norbert Södler

Der diesjährige Empfang des Landesverban- 
des Hessen am 26. Mai sollte zu einem der  
herausragenden Jahresereignisse für unse-
ren Präsidenten Norbert Södler werden. Er 

freute sich nicht nur über zahlreiche Vertre-
ter fast aller Fraktionen aus der Landes- und 
Stadtpolitik, der Wirtschaft und den befreun-
deten Verbänden,  Fortsetzung  

www.drk-hessen.de

DRK-Landesverband
Hessen e. V.

Ausgabe 02 I  2019

 DRK-Jahres-
empfang 2019 
(v.li.): Jürgen 
Christmann – 
Vizepräsident des 
DRK-Landesver-
bandes Hessen 
e.V., Siegbert 
Ortmann – Landes-
vorsitzender, Bund 
der Vertriebenen 
Landesverband 
Hessen e.V., Gerda 
Hasselfeldt – Prä-
sidentin des DRK- 
Generalsekretaria-
tes, Berlin, Norbert 
Södler – Präsident 
des DRK-Lan-
desverbandes 
Hessen e.V., Prof. 
Dr. R. Alexander 
Lorz – Kultusminis-
ter Hessen, Paul 
Weimann – Lan-
desvorsitzender, 
Sozialverband VdK 
Hessen-Thüringen 
e.V. und Nils Möller 
– Geschäftsführer 
des DRK-Landes-
verbandes Hessen.



 Vorwort

Liebe 
 Leserinnen 
und Leser!
Hier kommt der neue Rotkreuz- 

Impuls Nr. 2/2019, und er hat das 

Zeug zur kurzweiligen Sommer- 

lektüre! Die Redaktion freut sich  

immer über die zahlreichen Zu- 

sendungen von Fotos und Infor- 

mationen aus der hessischen 

Rotkreuzwelt. Seit diesem Jahr 

sind es besonders viele und wir 

bedanken uns sehr herzlich dafür! 

Bleiben Sie dabei, denn damit 

gelingt es uns, noch bunter zu 

berichten.

Gleich beim ersten Artikel dieser 

Ausgabe benötigten wir aller-

dings keinen zugelieferten Text, 

sondern waren selbst Auslöser 

der großen Überraschung für 

unseren obersten Rotkreuz-Mann 

in Hessen, Präsident Norbert 

Södler: Er erhielt im Rahmen des 

Jahresempfangs die höchste Rot-

kreuzauszeichnung, das DRK- 

Ehrenzeichen, überreicht von 

Gerda Hasselfeldt. Solche Mo-

mente sind immer ganz beson-

ders, rücken sie doch jahrzehnte- 

lange Bereitwilligkeit, sich für die  

gute Sache „Rotes Kreuz“ einzu- 

setzen, in den Mittelpunkt. Da 

gibt es etliche schöne Momente,  

um derer Willen sich jeder enga- 

giert. Oftmals sind aber auch 

Mühe und Kraftaufwand die Part-

ner dieser schönen Momente.  

Umso wertvoller sind dann 

solche Benennungen. Von denen 

gibt es übrigens noch mehr im 

Blattinneren! Wir wünschen Ihnen 

viel Spaß beim Lesen und einen 

schönen, erholsamen Sommer!

Mit herzlichen Grüßen,

Ihre „RotkreuzImpuls“-Redaktion

die er im Chausseehaus Wiesbaden  
begrüßen konnte. Er selbst wurde  
besonders überrascht, als ihm 
Gerda Hasselfeldt, Präsidentin des  
DRK-Generalsekretariates Berlin,  
die höchste Rotkreuz-Auszeich- 
nung – das Ehrenzeichen – verlieh.  
Damit würdigte sie sein jahrzehn-
telanges ehrenamtliches Engage-
ment im Roten Kreuz beginnend im 
Vogelsbergkreis und schließlich ab 
dem Jahr 2000 als Vizepräsident 
und seit fünf Jahren als Präsident 
des DRK in Hessen. 
Hessens Kultusminister Prof. Dr. R.  
Alexander Lorz vertrat beim DRK- 
Empfang Ministerpräsident Volker  
Bouffier und betonte in seiner  
launigen Rede die gute Verbindung  
zum Roten Kreuz. Geplant sei der  
weitere Ausbau des Erste-Hilfe- 
Themas an Schulen und die  
weitere Verbreitung des Schulsani- 
tätsdienstes. 
Aus Sicht der Politik sei es uner- 
lässlich, mit Kampagnen das Eh-
renamt zu unterstützen. Außer- 
dem seien Auszeichnungen als  
Symbole der Wertschätzung be- 
sonders wichtig. Norbert Söd-
ler beleuchtete zum Auftakt des 
Jahresempfangs die aktuelle Rot-

kreuz-Situation in Hessen. Be-
sonders hervor hob er erneut das 
Thema Fachkräftemangel in der 
Pflege und im Rettungsdienst. Die 
Arbeitslast werde auf zu wenige 
Schultern verteilt, es müssten ge-
meinsam mit allen Protagonisten 
tragfähige Lösungen entwickelt 
werden.
Mit Blick in die Zukunft kündigte 
Norbert Södler das neue gemein-
schaftsübergreifende Qualifizie-
rungskonzept von Rotkreuz-Füh-
rungs- und Leitungskräften an, das 
2019 umgesetzt wird und die vor-
bereitenden Arbeiten an der Stra-
tegie 2030. 
Besonders eindrücklich schilderte 
Södler die statistischen Zahlen im 
hessischen DRK-Rettungsdienst: 
Im Jahr 2018 wurden über 600.160 
Einsätze und Krankentransporte  
gestemmt. 
Das entspricht 68,5 Einsätzen und 
Krankentransporten pro Stunde. 
Dabei wurden insgesamt annä-
hernd 19.687.000 Kilometer in 
Hessen zurückgelegt. Die Weg- 
strecke ist gleichzusetzen mit der  
täglichen 1,35-maligen Umrundung  
des Äquators.

GiP 

„
Ausgezeichnetes  
jahrzehntelanges  
ehrenamtliches  

Engagement.
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 DRK-Präsidentin Gerda Hassselfeldt 
überreicht Norbert Södler in Wiesbaden 
das DRK-Ehrenzeichen.
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 Romrod

Rotkreuz-Besuch aus Togo

Im Mai 2019 freute sich das DRK 
Romrod über einen Besucher 
aus Togo (Westafrika): Dr. Eugene 
Etse ist Hauptamtlicher des Togo- 
ischen Roten Kreuzes und dort für 
die öffentlichen Beziehungen, Mar-
keting, Ressourcenverwaltung und 
Mobilisierung zuständig. Er befand 
sich auf Europareise und schloss 
seinem Besuch beim Dänischen 

Roten Kreuz eine Tour nach Hes-
sen an. Schwerpunkt seines Besu-
ches war der Gedankenaustausch 
über die Rotkreuzarbeit weltweit. 
Der Kontakt kam über OV Vorsit-
zenden Jörg Gaudl zustande, der 
im vergangenen Jahr auf Bildungs-
reise in Togo war und von Dr. Etse 
durch das Land geführt wurde.
Kreisbereitschaftsleiter Ulf Immo 
Bovensmann hatte in Zusammen-
arbeit mit dem DRK Romrod ein um-
fangreiches Programm organisiert, 
damit Dr. Etse einen guten Einblick 
in die hessische Rotkreuzarbeit er- 
hielt: Ein Besuch beim DRK in 
Frankfurt und bei der Messe „Rett-
Mobil“ in Fulda, ein Blutspendeter-
min in Mücke Nieder-Ohmen und 
die Besichtigung der Einsatzfahr-
zeuge des Betreuungs- und Sani-

tätszuges. Abschließend folgte ein 
Treffen mit Kreisverbandsvertretern 
und dem DRK-Präsidenten Norbert 
Södler. Die in Togo vorrangigen 
Probleme, z. B. mangelnde Hygiene  
und Krankheiten wie Malaria,  
waren u. a. Thema der geführten 
Gespräche. 
Es gebe einen großen Unterschied 
zwischen der modernen Medizin-
technik in Deutschland und der 
wenig vorhandenen Ausrüstung 
in Togo berichtete Dr. Etse. Aller-
dings sei man in Togo froh über 
die Vielzahl der ehrenamtlichen 
Helfer. Dies steht leider im Kon-
trast zu Deutschland, wo es be-
sonders wichtig wäre, noch mehr 
Menschen aus der Bevölkerung für 
das ehrenamtliche Engagement zu 
begeistern.                             KV/GiP

 Wiesbaden/Berlin

Kampagne und Ehrung zum 16. Weltblutspendertag 2019

Anlässlich des diesjährigen Welt- 
blutspendertages wurden am 14.  
Juni in Berlin 65 DRK Blutspen- 
derinnen und Blutspender aus ganz  
Deutschland von DRK-Präsidentin  
Gerda Hasselfeldt und DRK-Bot-
schafterin Carmen Nebel ausge- 
zeichnet. Stellvertretend für alle aus  
Hessen waren dies Clara Haack aus  
Hofheim, Berndfried Lupus aus  
Mörfelden-Walldorf, Holger Misch- 
lich aus Weiterstadt, Marco Neu- 
mann aus Immenhausen und Ilona 
Stübing aus Stockstadt. 
Ergänzend zu dieser Würdigung 
wiesen die sechs DRK-Blutspende- 
dienste in Deutschland erneut auf  
die aufmerksamkeitsstarke Kam- 
pagne „Rette Leben, spende Blut.  

Erst wenn’s fehlt, fällt es  
auf!“ hin. Dabei werden  
entsprechend dem AB0- 
Blutgruppensystem die  
Buchstaben A, B und 0 in  
Logos, Schriftzügen oder  
Beiträgen absichtlich  
weggelassen. Diese feh- 
lenden Buchstaben ste- 
hen für die häufig benö- 
tigten Blutgruppen A, B  
und Null und sollen das Be- 
wusstsein für die Notwendigkeit  
einer Blutspende stärken und dar-
über hinaus zu einer aktiven Blut-
spende animieren. Denn trotz der 
Errungenschaften der modernen 
Hochleistungsmedizin ist eine  
sichere Versorgung mit Blutpräpa-

raten nur durch genügend Spender 
zu gewährleisten.                BSD/GiP

 Clara Haack aus Hofheim, Berndfried 
Lupus aus Mörfelden-Walldorf, Holger 
Mischlich aus Weiterstadt, Marco Neumann 
aus Immenhausen und Ilona Stübing aus 
Stockstadt wurden zum diesjährigen Welt-
blutspendertag stellvertretend für alle hes-
sischen Blutspender in Berlin gewürdigt.

 Vorsitzender des DRK-OV Romrod Jörg  
Gaudl (li.) und DRK-Präsident Norbert Söd- 
ler (re.) heißen Dr. Eugene Etse vom Togo- 
ischen Roten Kreuz willkommen.



 Wiesbaden/Bad Hersfeld

59. Hessentag in Bad Hersfeld

Fortsetzung  

Am 7. Juni  startete für zehn Tage 
der 59. Hessentag in Bad Hersfeld. 
Für den Sanitätsdienst sorgte der 
DRK-Kreisverband Bad Hersfeld 
gemeinsam mit dem DRK-Kreis-
verband Rotenburg und der Johan-
niter-Unfall-Hilfe (JUH). Während 
der Wochentage waren 210 ehren- 
amtliche Helferinnen und Helfer 
im Einsatz, an den Wochenenden 
bis zu 260 Personen. Sie erhiel-
ten Unterstützung aus dem DRK-
Hauptamt  mit 20 Kolleginnen und 
Kollegen. 
Das DRK selbst präsentierte sich 
auf dem Platz der Hilfsorganisati-
onen mit Fahrzeugen, Angeboten 
für das ehrenamtliche Engagement  
und Dienstleistungen. Seine Tätig- 
keiten rund um den Katastrophen-
schutz stellte das DRK auf dem be-
reits traditionellen Gemeinschafts-
stand der Hilfsorganisationen im 
Zelt der Landesausstellung vor. 
Am ersten Samstag ehrte DRK- 
Präsident Norbert Södler auf dem 
Hessentag 46 engagierte Blutspen-
derinnen und Blutspender aus Bad 
Hersfeld und Umgebung. Alle Ge-
ehrten haben mindestens 100 mal 

Blut gespendet. Der Spitzenreiter, 
Georg Albrecht aus Bad Hersfeld, 
leistete unglaubliche 172 Blutspen-
den! Diese besonders engagierten 
Spender haben zusammen fast 
5.500 Blutspenden abgegeben. 

Musikalisch unterhielt und be- 
geisterte Gerald Dinis gekonnt die 
Gäste als „Elvis“.
Auf dem Platz der Hilfsorganisati-
onen freuten sich die Rotkreuzler  
über besonders zahlreichen Be- 
such:  
So moderierte gleich zu Beginn  
Thomas Ranft seine TV-Sendung  
„alle wetter“ im Hessischen  
Rundfunk aus der dort aufgestellten  
Mobilen Medizinischen Versor- 
gungseinheit. 
Am letzten Wochenende warb die 
Rotkreuztochter Volunta gGmbH 
für ihre Freiwilligendienste und ver-
teilte neben Infobroschüren auch 
die nicht nur wegen des guten  
Wetters heiß begehrten Sonnen-
brillen. 
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 Besuch der DRK-Landesbereitschaftsleitung Jürgen Kraft und Regina Radloff beim 
Hessentag. Hier im DRK-Zelt auf dem Platz der Hilfsorganisationen mit Sven Schmidbauer 
– Teamleiter Prozessmanagement und Digitalisierung im LVH und Reinhard E. Matthäi – stv. 
Kreisvorsitzender im DRK Bad Hersfeld. 

 Die Ehrung der Blutspender beim Hessentag durch den DRK-Blutspendedienst ist 
immer ein Highlight im Veranstaltungsprogramm.



Das Hessentagspaar Katharina und 
Dennis besuchte die DRK-Thera-
piehundeteams aus dem KV Hers-
feld und Rotenburg, die an einem 
der Hessentage zeigten, was sie al-
les können und in Krankenhäusern, 
Pflegeheimen, Kitas oder Schulen 
leisten.
Das schöne Wetter machten sich 
auch die DRK-Gymnastikdamen  
aus dem OV Schenklengsfeld zu- 
nutze und verlegten kurzerhand ihre  
Übungsstunde unter Leitung von 
Marlen von Sierakowsky auf den 
Platz der Hilfsorganisationen. Die 
Besucher konnten sowohl zuschau-
en als auch mitmachen.        E.W./GiP

4 5

DRK _national

  Die DRK-The-
rapiehunde Ayla, 
Mia, Teyla, Abbie 
und Buddy hatten 
Besuch vom Hes-
sentagspaar Katha-
rina und Dennis. 

 Die DRK 
Gymnastikdamen 
aus dem Ortsverein 
Schenklengsfeld 
zeigten ihre Übun-
gen live auf dem 
Hessentag. 

 Beim Gemeinschaftsstand der Hilfsorganisationen im Zelt der Landesausstellung auf 
dem Hessentag (v.li.): Mike Adler (DRK), Jürgen Brill (DLRG), Innenminister Peter Beuth 
(HMdIS), Andrea Thulke (DLRG), Thomas Hanschke (DRK)



Der Wettbewerb um den Deutschen Integrationspreis ist am 5. Juni  zu Ende gegangen. Erfreulicherweise konnte  
die Crowdfunding Kampagne mit dem Projekt des DRK-Landesverbandes Hessen „Join Ehrenamt“ erfolgreich 
abgeschlossen werden! 50 Unterstützerinnen und Unterstützer spendeten insgesamt 10.928 Euro. Von den 44 
teilnehmenden Projekten im Wettbewerb belegte das DRK-Projekt Platz 37 gemessen an der Anzahl der Unter-
stützenden. Derzeit wird die Kampagne in ihren Details ausgewertet.                                                        Y.C./GiP
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 Wiesbaden

Hessischer Elisabeth-Preis für SOZIALES 2019

 Wiesbaden

Crowdfunding-Kampagne erfolgreich beendet

Die Liga der Freien Wohlfahrts- 
pflege in Hessen e.V. vergab in Ko- 
operation mit der Hessischen Lan-
desregierung und Lotto Hessen den  
mit insgesamt 30.000 Euro dotier-
ten Hessischen Elisabeth-Preis  
für SOZIALES 2019. Ausgezeichnet 
wurden in diesem Jahr in Wiesba-
den sieben Projekte, die Armut bei 
Kindern und Jugendlichen mindern. 
ZDF-Moderatorin Barbara Hahlweg  
führte durch die Preisverleihung.
Über 50 Projektbewerbungen hes-
senweit gingen in diesem Jahr für 
den Hessischen Elisabeth-Preis für 

SOZIALES ein, der unter dem dies-
jährigen Leitsatz „Chancen geben 
– Kinderarmut bekämpfen“ stand. 
Sieben der Projekte wurden am  
5. Juni im Rahmen einer feierlichen 
Preisverleihung im Wiesbadener 
Schloss Biebrich ausgezeichnet. 
Sie alle hatten sich mit ihren Ideen  
und Maßnahmen gegen Kinder- 
und Jugendarmut beworben. Die  
prämierten Projekte stammen 
aus der Stadt Kassel (Freestyle  
gGmbH), Hüttenberg (Flüchtlings- 
hilfe Mittelhessen e.V.), Oberursel  
(Internationaler Verein Windrose  

1976 e.V.), Friedberg (Kinderheim  
Jim-bala e.V.), Erbach im Odenwald 
(Jugendwerkstätten Odenwald e. V.),  
Eschwege (Diakonisches Werk 
Werra-Meißner) und Frankfurt (Trä-
gerverein des Frankfurter Jugend- 
rings e.V.). 
„Armut bei Kindern und Jugend- 
lichen ist fast immer auch Familien- 
armut. Dies wissen viele Initiati- 
ven und Vereine, die sich in Hessen  
engagieren“, erklärte Nils Möller –  
Vorstandsvorsitzender der Liga  
Hessen – im Rahmen der Feier- 
stunde.                                Liga/GiP

 Die diesjäh-
rigen Preisträger 
des Hessischen 
Elisabeth-Preis 
für SOZIALES, 
verliehen von der 
Liga der Freien 
Wohlfahrtspflege  
in Hessen.



 Wiesbaden

70 Jahre Luftbrücke – 
DRK-Sanitätsdienst in 
Wiesbaden im Großformat

 Wiesbade-
ner Ehrenamt im 
Einsatz: Das DRK 
sicherte die Feier- 
lichkeiten zu 70 
Jahre Luftbrücke 
sanitätsdienstlich 
ab. 

Am Pfingstmontag feierten rund 50.000 
Menschen gemeinsam auf dem Gelände des 
US-Flugplatzes in Wiesbaden-Erbenheim  
den 70. Jahrestag der Berliner Luftbrücke. Zur 
Absicherung der Großveranstaltung mit Flug- 
shows, Fallschirmspringern und Abwürfen  
von Süßigkeiten war das Deutsche Rote Kreuz  
im Großeinsatz. 
Neben Polizei, Feuerwehr, US-Army und an-
deren Hilfsorganisationen waren 194 Sani- 
tätsdienstkräfte des DRK aus Hessen, Rhein-
land-Pfalz und dem Saarland vom Helfer 
bis zum Einsatzstab mit einer eigenen Leit-
stelle im Einsatz. Zwölf Stunden lang stan-
den an drei Unfallhilfestellen 18 Fahrzeuge 
und 19 Teams zu Fuß für alle Fälle bereit. 
Außerdem stellte das DRK den Rettungs-
dienst auf dem gesamten Gelände der US- 
Garnison bereit. 
Der Vizepräsident des DRK Landesver-
bands Hessen, Jürgen Christmann, und der 

diensthabende Führungs- & Lagedienstleiter,  
Jasper Martus, machten sich ein Bild von 
dem Großeinsatz vor Ort. Bis auf einen leich-
ten Regenschauer verlief das Event ohne be-
sondere Vorkommnisse. Nichts desto trotz 
konnte 101 Personen mit kleinen Verletzun-
gen oder Beschwerden geholfen werden, le-
diglich ein Mann mit einer leichten Verletzung 
musste ins Krankenhaus gebracht werden. 
Die übrigen 100 Personen konnten die Ver-
anstaltung nach der Erstversorgung durch 
die DRK-Fachkräfte weiter genießen.
Das Deutsche Rote Kreuz war stolz, Partner 
dieser historischen Veranstaltung zu sein und 
keine schwer Verletzten verzeichnen zu müs-
sen. Auch bei der Ankunft der ersten „Rosi-
nenbomber“ am Pfingstsonntag und bei den 
internen Festivitäten am Dienstag stand das 
DRK mit einem kleineren Kontingent zur me-
dizinischen Absicherung bereit.

Ehresmann/DRK Wiesbaden
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 Wiesbaden

Sozialminister schließt In- 
tegrationsvertrag mit DRK- 
Landesverband Hessen

Der Hessische 
Minister für Soziales und Integrati-

on, Kai Klose, schloss am 3. Juni zwei weitere  
Integrationsverträge – mit dem DRK-Landes-
verband Hessen und dem Verband binatio-
naler Familien und Partnerschaften, iaf e.V.. 
Der Integrationsvertrag mit dem DRK-Lan-
desverband hat das Ziel, den interkulturellen 
Öffnungsprozess im Ehrenamt des DRK wei-
ter voranzutreiben und nachhaltige Struktu-
ren zu schaffen, die eine Integration in und 
durch ein ehrenamtliches Engagement er-
möglichen. 
„Menschen mit Migrationshintergrund en-
gagieren sich häufig in informellen sozialen 
Netzwerken wie beispielsweise im Bereich 
der Nachbarschaftshilfe, der Kinderbetreu-
ung und im Sport. Dieses Engagement ist oft 
wenig sichtbar. Wir möchten dieses Engage-

ment stärker herausheben 
um zu zeigen, dass Men-
schen mit Migrationshinter-
grund auch aktive Gestalter 
unseres Gemeinwesens 
sind“, betonte Minister 
Klose. Er weist abschlie-
ßend darauf hin, dass der 
Integrationsvertrag mit 
dem DRK Landesverband 
im Unterschied zu den 
bisher abgeschlossenen 
Integrationsverträgen 
nicht mit einer Landes-
förderung verbunden 
ist: „Vielmehr handelt 
es sich hierbei um eine 
Selbstverpflichtung des 
DRK zu einem interkul-
turellen Öffnungspro-
zess in seinen Freiwilli-

genstrukturen. Dies möchten wir besonders 
unterstützen.“ 

Gestaltung von Zusammenleben
Nils Möller, Landesgeschäftsführer des DRK 
Landesverband Hessen e.V., führte hierzu 
aus: „Wir möchten die transkulturelle Öff-
nung des DRK in Hessen weiter vorantrei-
ben, um allen die Chance zu ermöglichen, so 
an Gesellschaft teilzuhaben.“ 
DRK-Präsident Norbert Södler erklärte bei 
der Vertragsunterzeichnung: „In unserem Ver- 
band engagieren sich Menschen mit Migra-
tionsgeschichte in vielfältiger Weise. Wir 
möchten das unterstützen und sichtbar ma-
chen. Wir sind froh, dass wir durch die Part-
nerschaft mit dem Hessischen Sozial- und 
Integrationsministerium unsere Kräfte bün-
deln können.“                            © HMSI / GiP

 Nils Möller (v.li.), 
Landesgeschäfts-
führer des DRK 
Landesverband 
Hessen), Bettina  
Kratzer (DRK Lan- 
desverband Hes- 
sen), Norbert Söd-
ler (Präsident des 
DRK Landesver-
band Hessen), Kai 
Klose (Hessi- 
scher Minister für  
Soziales und Inte- 
gration), Hiltrud 
Stöcker-Zafari 
(Bundesgeschäfts-
führerin des Ver-
bandes binationaler 
Familien und Part-
nerschaften) und 
Adeoye Adeoso 
(Verband binationa-
ler Familien).

DRK _national
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 Wiesbaden/Hessen

Zahlreiche Henrys  
zum Weltrotkreuztag!
Zum diesjährigen Weltrotkreuztag 2019 folg-

ten zahlreiche Rotkreuz-Fans unserem Auf-

ruf, sich als Henry Dunant zu „maskieren“. 

Dank der DIN A4-Vorlage war es ein leichtes, 

sich das Konterfei unseres Gründers auszu-

schneiden, vor das Gesicht zu halten und 

ein Foto zu knipsen. So feierten viele den 

Geburtstag von Henry Dunant am 8. Mai als 

Henry Dunant selbst. Die Verbreitungsquelle 

Soziale Medien funktionierte erstklassig und 

wir erreichten mit unserer Aktion sogar Rot-

kreuzler in Österreich und Italien.

 Von der Be- 
reitschaft Regnitz-
losau aus Bayern 
erhielten wir dieses 
coole Henry-Foto.

 Beim DRK-Orts-
verein Heppenheim 
zur Blutspende am 
10. Mai kamen die-
se beiden Henrys. 

 Eine komplette 
Fotocollage stammt 
von der Bereit-
schaftsleitung des 
DRK Baienfurt- 
Baindt aus Baden- 
Württemberg. 

 Henry Dunants 
gab es beim DRK 
Biedenkopf gleich 
an zwei Orten: Im 
Kleiderladen und im 
Krankenhaus.

 Wolfgang 
Frühauf vom OV 
Bad Sooden-Allen- 
dorf schickte uns 
dieses schöne 
Henry-Foto zum 
Weltrotkreuztag.

 Diese vielen 
Dunants gratulierten 
Dunant ebenfalls zu 
seinem Geburts-
tag. Wir erhielten 
das Bild von den 
Kollegen aus den 
Frankfurter Rot-
kreuz-Kliniken.

 Hier die JRK- 
Gruppe aus Birke- 
nau mit coolen Hen-
ry-Dunant-Masken. 
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 Screenshot der neuen Kampagne des Innenministeriums mit Rotkreuzler Manuel Wilm. 

 Kassel 

Bundesweite Kampagne des Innenministeriums zeigt Rotkreuzler

Manuel Wilm aus der DRK-Bergwacht Bereitschaft Kassel und Mitarbeiter 
der DRK Rettungsdienst gGmbh Kassel-Wolfhagen ist einer der Protagonis-
ten der neuen Kampagne des Innenministeriums. Sie trägt den Titel „Für ein 
sicheres Deutschland. Eine Kampagne für die Pfeiler unserer Gesellschaft“.
Dabei geht es um die Einsatzkräfte der Polizei und Rettungskräfte, die ge-
meinsam für die Sicherheit und das Überleben sorgen. Spannende Hin-
tergrundberichte zeigen, warum sie helfen und wer in der Dienstkleidung 
steckt. Unbedingt reinschauen: https://sicherheit.bund.de/

 Groß-Gerau/China

OV Mainspitze besucht Chinesisches Rotes Kreuz

Das Rote Kreuz – weltweit präsent 
und eine große Familie! Daher durf-
ten für drei Rotkreuzler aus dem 
Ortsverein Mainspitze und einen 
Rotkreuzler aus dem Ortsverein 
Rüsselsheim im Rahmen ihrer 
China-Reise im April auch Kurz-
besuche bei den Kolleginnen und 
Kollegen des Chinesischen Roten 
Kreuzes nicht fehlen. 
Am Rande einer Laufveranstaltung 
auf der Chinesischen Mauer - je ein 
Rotkreuzler lief die Volldistanz, den 
Halbmarathon und die 10 km-Stre-
cke – traf man sich mit den Sanitä-
tern aus Luanping County, Cheng-

de City und der Provinz Hebei zum 
Erfahrungsaustauch. 
Ein weiteres Treffen gab es in der 
Pekinger Zentrale mit dem Team 
von Beijing 999. Hier wurden das 
China International Air Rescue 
Center, das Trainingscenter für das 
Chinesische Rote Kreuz und die 
Rettungsleitstelle des Roten Kreu-
zes besichtigt. Von hier aus werden 
145 Pekinger Rettungswachen mit 
jeweils einem bis zwei Fahrzeugen 
und zusätzlich die mobilen Sani-
tätsstellen und Rettungswagen an 
Touristenschwerpunkten koordi-
niert. 

In Peking werden zwei Ambulanz-
jets und zwei Rettungshubschrau-
ber für den Flugdienst vorgehalten. 
Für Großschadensereignisse ste-
hen ein Einsatzleitwagen, Geräte-
wagen Sanität und Gerätewagen 
Verpflegung bereit. In dieser „Feld-
küche“ können in einem Wog 1.000 
Portionen Essen pro Stunde zube-
reitet werden. 
Imposante Eindrücke – im Ret-
tungsdienst der Stadt Peking fin-
det man viele Generationen von 
Einsatzfahrzeugen, auch hier spie-
geln sich die starken Kontraste des 
Stadtbildes wieder.            H.R./GiP

DRK _national

 Rotkreuzler aus 
dem OV Mainspitze  
und dem OV Rüs-
selsheim stellten 
sich dem Lauf auf 
der Chinesischen 
Mauer in China und 
besuchten dabei 
das Rote Kreuz vor 
Ort.
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 Darmstadt/Hessen 

Andreas Schlaich:  
Würdigung als Ehren-Landesjugendleiter

 Schotten 

Neue Landesjugendleitung der Bergwachtjugend Hessen

Seit fast 40 Jahren ist Andreas 
Schlaich von der Bergwacht-Bereit- 
schaft Darmstadt in und für die  
Bergwachtjugend tätig. Dafür zeig- 
te sich die Spitze der Bergwacht- 
Jugend Hessen nun mit einer be- 
sonderen Auszeichnung dankbar. 
Sie ernannten Andreas Schlaich  
zum Ehren-Landesjugendleiter. Er  
begann seinen Weg in der Berg- 

wacht-Jugend im Mai 1980 und 
war in den folgenden Jahren in 
praktisch jeder Leitungs- und Re-
ferentenfunktion tätig.  
Als Gruppen- und Jugendleiter  
prägte er neun Jahre lang die Ju-
gend auf lokaler Ebene. Nicht viel  
später arbeitete er in der Landes- 
jugendleitung mit, bis er 1990 
Stellv. Landesjugendleiter und 1993  

schließlich selbst für neun Jahre 
das Amt des Landesjugendleiters 
übernahm. 2005 folgte die höchste  
Auszeichnung der Bergwachtju- 
gend in Form der „Goldenen  Hand“  
für seine außergewöhnlichen Ver-
dienste. Mit der jetzigen Auszeich-
nung werden seine daran anschlie-
ßenden Leistungen gewürdigt.                                    

B.R./GiP

Im Rahmen der diesjährigen Lan-
desjugendtagung wählten die De-
legierten die neuen Leitungskräfte,  
die teilweise auch die „alten“ waren:  
Daniela Simshäuser wurde als Lan- 
desjugendleiterin bestätigt, ebenso  
Simon Appel als ihr Stellvertreter. 
Neu hinzu kam Markus Heimel, 
Bereitschaft Gr. Feldberg, ebenso 
als Stellvertreter. Der Ausschuss 
der Bergwachtjugend unterstützt  
die Landesleitung die nächsten  
vier Jahre mit sieben Mitgliedern.  
Rebecca Schäfer-Zinnel ist in einer  

Doppelrolle als Leiterin für Notfall- 
darstellung und Ausbildung tätig,  
vertreten wird sie im Bereich  
der Ausbildung von Lisa-Marie  
Metten. Referent für das JRK ist  
Alexander Nackers. Tracy Reitz über- 
nimmt den Posten der Referentin  
für Naturschutz, Benjamin Raabe  
ist neuer Referent für Öffentlich- 
keitsarbeit. Als Beiratsvorsitzender  
ist Martin Jung gewählt worden. Al- 
len neuen und alten Mitgliedern der  
Landesjugendleitung erfolgreiche  
und kooperative vier Jahre!  B.R./GiP

 Besondere Ehrung für Andreas Schlaich (v.li.): Markus Heimel, Simon Appel, Daniela Simshäuser, Andreas Schlaich, Rainer Kurth.

 Die neu gewählten Leitungskräfte der 
Bergwachtjugend-Hessen (v.li.): Markus 
Heimel, Rebecca Schäfer-Zinnel. Simon 
Appel, Lisa-Marie Metten, Tracy Reitz, 
Alexander Nackas, Daniela Simshäuser und 
Benjamin Raabe.

DRK _lokal
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 Kriftel/Main-Taunus 

Jugendrotkreuz-Landeswettbewerb: 
Gruppen aus den DRK-Kreisverbänden  
Alsfeld und Limburg siegen

In Kriftel kämpften am 25. Mai 
20 Wettbewerbsgruppen im Alter 
zwischen 6 bis 12 Jahren aus 13 
DRK-Kreisverbänden (KV) um den 
Sieg beim Jugendrotkreuz-Lan-
deswettbewerb 2019. Dazu kamen 
Gruppenleitungen, Fahrer, Mimen, 
Organisation und weitere Helfer 
von der Kreis- und Landesebene,  
sodass etwa 250 Teilnehmer zu-
sammenkamen. 
Die teilnehmenden Gruppen  
stammten aus den folgenden DRK- 
Kreisverbänden: Alsfeld, Darm- 
stadt-Land, Darmstadt-Stadt, Die- 
burg, Friedberg, Gelnhausen- 
Schlüchtern, Groß-Gerau, Hünfeld,  
Kassel-Wolfhagen, Limburg, Offen- 
bach, Schwalm-Eder und aus dem  
gastgebenden Kreisverband Main- 
Taunus.
Unter den acht Bambini-Gruppen 
platzierten sich folgende Gruppen 
auf dem Siegerpodest:

1. Platz: JRK-Gruppe Atzenhain –  
KV Alsfeld 
2. Platz: JRK-Gruppe Vollmerz –  
KV Gelnhausen-Schlüchtern
3. Platz: JRK-Gruppe Kriftel – KV 
Main-Taunus

 
Bei den zwölf Gruppen aus der 
Stufe 1 holten sich folgende Grup-
pen den Sieg:
1. Platz: JRK-Gruppe Elz – KV  
Limburg
2. Platz: JRK-Gruppe Hattersheim 
– KV Main-Taunus
3. Platz: JRK-Gruppe Vollmerz – 
KV Gelnhausen-Schlüchtern

Die Erstplatzierten Limburger Ju-
gendrotkreuzler sicherten sich 
durch ihren Sieg ihre Teilnahme am 
Bundeswettbewerb des Jugendrot- 
kreuzes vom 6. bis 8. September in 
Merseburg, Sachsen-Anhalt. 
Erstmalig wurde auch ein Preis für 
die Zusammenarbeit in der Gruppe  
vergeben. Bei den Bambini er- 

kämpfte sich die Gruppe Voll-
merz aus dem KV Gelnhausen- 
Schlüchtern den ersten Platz und  
in der Stufe 1 war die Gruppe aus  
Hatters-

 Siegergruppen Bambini: Michael Bartel (li.) - Landesleiter Jugendrotkreuz, die Sieger-
gruppen JRK-Gruppe Kriftel (links), Siegergruppe Vollmerz (Mitte), Siegergruppe Atzenhain 
(rechts), Norbert Södler (ganz rechts) - Präsident des DRK-Landesverbandes Hessen. In 
der Mitte die beiden Erwachsenen sind Robin von Gilgenheimb und Annika Gerhardt (stell-
vertretende JRK-Landesleiter)

 Siegergruppen der Stufe 1: Gruppe Hattersheim (links), Siegergruppe Elz (mittig) und 
Gruppe Vollmerz (rechts) mit DRK-Präsident Norbert Södler und der JRK-Landesleitung 
Michael Bartel, Annika Gerhardt und Robin von Gilgenheimb.

„
Ihr alle habt  

einen tollen Job  
gemacht!

DRK _lokal
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 Heppenheim 

Wir wollen mitplanen und mitreden!

heim – KV Main-Taunus am besten. 
Die Siegerehrung fand bei strahlen-
dem Sonnenschein in der Konrad- 
Adenauer-Schule in Kriftel statt. 
Norbert Södler, Präsident des 
DRK-Landesverbandes Hessen 
e.V., übernahm gemeinsam mit der 
Jugendrotkreuz-Landesleitung die 
Siegerehrung und betonte dabei, 
wie wichtig Teambildung im Roten 

Kreuz sei. Er lobte: „Ihr alle habt 
einen tollen Job gemacht!“, und 
wünschte sich: „Bleibt dabei, denn 
man kann so viel machen im DRK, 
wenn man groß ist!“
Der Aufgabenparcours, den die 20 
Gruppen tagsüber meistern muss-
ten, war anspruchsvoll: So galt es 
beispielsweise eine 20 cm lange 
Schürfwunde fachgerecht erstzu-

versorgen, die richtigen Aufgaben 
dem Internationalen Komitee vom 
Roten Kreuz und der Internationa-
len Föderation der Rotkreuz- und 
Rothalbmondgesellschaften zuzu-
ordnen und bei einem inszenierten 
Unfall während eines Fußballspiels 
gleich drei Verletzte zu versorgen, 
von denen einer sogar bewusstlos 
war.                                             GiP

Beim Juniorhessenrat des hes-
sischen Jugendrotkreuzes am 5. 
Mai in Heppenheim, Bergstraße, 
saßen die jungen Delegierten des 
hessischen Jugendrotkreuzes zu-
sammen. Prominenter Gast war 
Marcus Janßen – Bundesleiter des 
Jugendrotkreuzes. 
Laura Schaudel (JRK Langen) 
führte als Vorsitzendes des Junior- 
hessenrates gemeinsam mit ihrem 
Stellvertreter Johannes Hubert (JRK  
Hochtaunus) durch die Sitzung. 

Besonders schätzten die teilneh-
menden Kinder und Jugendlichen 
dieses Forum, weil es hier die de-
mokratische Mitsprachemöglich-
keit zur Ausformung des eigenen 
Verbandes gibt.
Themen waren die Gestaltung der 
Kreiswettbewerbe des Jugendrot-
kreuzes, bei denen die Gruppen ihre 
Ersthelfer-Fähigkeiten und ihr Wis-
sen über den Verband unter Beweis 
stellen können. Darüber hinaus  
diskutierte das Plenum über die ak-

tuelle Jugendrotkreuz-Kampagne 
„Was geht mit Menschlichkeit?“, 
die sich zentral mit gegenseitiger 
Wertschätzung beschäftigt. Dabei 
tauschten sich die Teilnehmer über 
die Aktivitäten in den einzelnen 
Kreisverbänden aus. Marcus Jan-
ßen stellte in diesem Zuge eine Anti- 
Mobbing-Kampagne „Don‘t be a  
bully, be a buddy“ des Irischen 
Jugendrotkreuzes vor. Diese über-
setzte der JRK-Bundesverband ins 
Deutsche und steht nun den Lan-
des- und Kreisverbänden zur Ver-
fügung. 
Als hilfreich empfand die Diskus- 
sionsrunde den innerverbandlichen 
Austausch über Ideen für Grup-
penstunden, gemeinsame Aktivi-
täten wie z. B. Kreiszeltlager und 
Ausflüge. Zentrale Themen waren 
die Mitgliedergewinnung sowie  
die Arbeit des JRK an den Schu- 
len. 
Als Vorsitzender für die nächsten 
zwei Jahre wurde Johannes Hubert 
aus dem JRK Hochtaunus gewählt 
Laura Schaudel aus dem JRK  
Offenbach und David Schöck aus 
dem JRK Hochtaunus wurden als 
Stellvertretende Vorsitzende ge- 
wählt.

GiP

 JRK-Landesleiter Michael Bartel (3.v.li.) und JRK-Bundesleiter Marcus Janßen (5.v.li.) 
gemeinsam mit Laura Schaudel und Johannes Hubert und den Teilnehmenden des Junior-
hessenrates 2019.
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 Bleichenbach/Büdingen

Eine Auskunft kann Gold wert sein
Die Fachdienstausbildung, um als 
Kreisauskunftsbüro im Wetterau- 
kreis eingesetzt zu werden, haben  
im Juni 17 Personen von der OV 
Bleichenbach absolviert. Seit 2010  
gibt es im Wetteraukreis das Kreis- 
auskunftsbüro (KAB) als Katastro- 
phenschutzeinheit. Die Helfer ar- 
beiten nicht allein im Wetterau- 
kreis, sondern stehen auch über- 
regional für den DRK-Landesver- 
band Hessen und der Hilfszug- 
abteilung Fritzlar zur Verfügung.  
Seit Herbst letzten Jahres lernten  
die Bleichenbacher DRKler an 
mehreren Wochenenden wie im 

schlimmsten Fall der Fälle Daten 
gesammelt werden, also Personen 
registriert werden, die betroffen sind, 
verletzt oder gar getötet wurden. 
Für die Teilnehmer der Grundaus-
bildung folgte nach Tagen mit viel 
Theorie zum Abschluss das Modul 5  
– die Inszenierung eines praktischen 
Katastrophenfalls. Geplant und sehr  
gut durchgeführt hatte diese Übung  
das KAB Bergstraße in Heppen- 
heim. Teilgenommen haben meh-
rere KABs aus Hessen. Jeder  
hatte die Möglichkeit an allen Stati-
onen tätig zu werden. Etwa bei der  
Registrierung von Helfern, der Ver- 

letzten und Evakuierten ebenso wie  
bei der Erfassung von Suchanfragen 
– persönlich oder telefonisch – sowie  
beim Datenabgleich, durch den Über- 
einstimmungen festgestellt werden  
können und durch den im besten  
Fall der Suchende Nachricht über  
den Verbleib seines Vermissten er- 
hält. Eingesetzt sind in Bleichenbach  
Helfer aus allen Altersgruppen. Für  
den Einsatz stehen dem KAB ein  
OV-eigenes MTW und ein Trans- 
porter mit Anhänger für den Material- 
transport zur Verfügung. Zwei weitere  
MTW können vom Kreisverband  
genutzt werden.          U. Schäfer/GiP

 Rotkreuzler aus dem OV Bleichbach absolvierten im Juni die Fachdienstausbildung für das Kreisauskunftsbüro.

30. AUGUST – 01. SEPTEMBER

Herbstzeltlager DRK Bergwachtjugend Hessen, Willingen 

08. SEPTEMBER

Erste-Hilfe-Tag 2019: Erste Hilfe für Menschen mit Be-
hinderung

14. SEPTEMBER

JRK-Landeskonferenz, Wiesbaden

20. – 22. SEPTEMBER

Bundeswettbewerb der Bereitschaften in Darmstadt; 
Gastgeber ist Hessen

25. – 26. SEPTEMBER

1. Engagementkongress Fulda „Sozial engagiert in Hes-
sen“, organisiert vom Hessischen Ministerium für Sozia-
les und Integration

2. NOVEMBER

Ordentliche Landesversammlung des DRK-LVH in Hanau

21. – 22. NOVEMBER

19. Rettungsdienstsymposium, Hohenroda: „Am seide-
nen Faden? Rettungsdienst zwischen Not und Notwen-
digkeit“

30. NOVEMBER

Cross Media Day in Düsseldorf

       Terminkalender                      2019  (keine Vollständigkeit)
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 Mücke-Nieder-Ohmen

Helfergrundausbildung beim Roten Kreuz

 Erbach

Der Sucht auf den Grund gehen

Anfang Juni fand in Mücke Nie-
der-Ohmen eine Helfergrundaus-
bildung des Fachbereiches Technik 
des DRK Alsfeld unter der Leitung 
von Klaus Jäger statt. Die 15 Lehr-

gangsbesucherinnen und Besu-
cher kamen aus den verschiedenen 
Bereitschaften des DRK Alsfeld so-
wie von der DRK Bereitschaft Gre-
benhain im Hohen Vogelsberg.

„Diese Ausbildung bildet die Basis 
für den Besuch weiterführender 
Fachdienstausbildungen“, so Ulf 
Immo Bovensmann, Kreisbereit-
schaftsleiter.  Zu Beginn der Aus-
bildung ging Klaus Jäger und sein 
Team in einem theoretischen Teil 
auf die einzelnen Themen der Un-
fallverhütungsvorschriften ein. Die 
Praxis in Zeltaufbau oder sicherem 
Betanken des Generators erprob-
ten die Anwärter auf dem Außen-
gelände des DRK Heim an drei Sta-
tionen.
Als weitere Ausbilder war der Be-
reitschaftsleiter der DRK Bereit-
schaft Nieder-Ohmen, Herbert 
Dörr, sowie der erfahrene Ausbil-
der Bernd Schulz tätig. Kreisbe-
reitschaftsleiter Ulf Immo Bovens-
mann dankte abschließend allen 
Helferinnen und Helfern und den 
Ausbildern.

OV/GiP

Im Rahmen der Suchtwoche 2019 
fand am 22. Mai im DRK Haus Er- 
bach eine Veranstaltung zum The-
ma „Trauma und Sucht – die unter-
schätze Verbindung“ statt. 50 inte-
ressierte Zuhörerinnen und Zuhörer 
folgten dem informativen Vortrag 
von Mathias Haase von der Ambu-
lanten Suchthilfe des Diakonischen 
Werkes Hanau. Haase schilderte 
anschaulich am Beispiel eines sei-
ner Klienten, dass dessen Alkohol-
sucht nicht als primäres Problem 
angesehen werden konnte, son-
dern die Folge eines traumatischen 

Erlebnisses darstellte. Dass dieser 
Zusammenhang bislang nur ver-
einzelt wahrgenommen wird, hat 
selbstverständlich Auswirkungen 
auf die Dauer und Wirksamkeit der 
Behandlung, sowie auf die Rück-
fallquote. Es gelte, die Ursache an-
zugehen, nicht allein das Symptom. 
Eine gleichzeitige Behandlung von 
Sucht und Trauma, eine integrierte 
Trauma- und Suchttherapie kann 
also unter den gegebenen Um-
ständen erfolgversprechend sein.  
Derzeit gibt es nur wenige Ange- 
bote in Hessen, die diesen Zusam- 

 
menhang erkannt haben und ent-
sprechend anbieten. Umso wertvol- 
ler ist deswegen der DRK-Beitrag  
zu diesem Thema im Rahmen der  
bundesweiten Suchtwoche. 

KV/GiP
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 Mehr als ein Dutzend Helfer absolvierten die Helfergrundausbildung im Fachbereich 
Technik in Mücke-Ohmen; rechts im Bild Klaus Jäger – OV Nieder-Ohmen, Gruppe Technik. 

 Mathias Haase von der Ambulanten 
Suchthilfe des Diakonischen Werkes Hanau 
sprach über Trauma und Sucht beim DRK 
in Erbach.  



 Mittelhessen/Langeoog 

Einweihung der DRK-Rettungswache Langeoog

Seit Januar ist die neue Rettungswache auf 
Langeoog in Betrieb, nun wurde sie offiziell 
eingeweiht. In enger Abstimmung mit dem 
Landkreis Wittmund und der Inselgemeinde 
Langeoog hat der Rettungsdienst MKT das 
Bauprojekt umgesetzt. Der Rettungsdienst 
MKT ist eine Tochtergesellschaft des DRK 
Rettungsdienst Mittelhessen (RDMH). Vor 
Ort konnten sich die Gäste überzeugen: Die 
neue Wache ist ein großer Gewinn für die 
Notfallversorgung auf Langeoog - und für die 
diensthabenden Mitarbeiter. Der Neubau war 

notwendig geworden, weil die bisherigen 
Räumlichkeiten nicht mehr den Erfordernis-
sen eines modernen Rettungsdienstes ent-
sprachen. Der Rettungsdienst MKT erbringt 
auf der Insel bereits seit 1992 den öffentlichen 
Rettungsdienst. Feste Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter auf den Inseln sichern die Konti-
nuität an den beiden Wachenstandorten. Sie 
werden durch Mitarbeitende aus Mittelhes-
sen verstärkt, die im Zwei-Wochen-Rhyth-
mus anreisen und Dienste auf der Insel über-
nehmen.                                               KV/GiP

 Auszeichnung für seine hohe ehren-
amtliche Aktivität: Albert Horneff erhielt die 
Silberne Katastrophenschutz-Verdienstme-
daille des Landes Hessen.

 Arheilgen/Darmstadt 

Silberne Katastrophenschutz- 
Verdienstmedaille für Albert Horneff
Am 21. Mai erhielt Albert Horneff für seine Verdienste im DRK aus den Hän-
den von Bürgermeister Rafael Reißer die Silberne Katastrophenschutz- 
Verdienstmedaille des Landes Hessen. Albert Horneff war von 2001 bis 
2018 als Rotkreuzbeauftragter für den Kreisverband tätig. In seine Amtszeit 
fielen zahlreiche Einsätze wie z. B. die Hochwassereinsätze in Sachsen in 
den Jahren 2002 und 2013 oder die Flüchtlingshilfe. Organisatorisch wirkte  
er unter anderem bei der Einführung der Medical Task Force im Jahr 2007  
mit und stand bei vielen lokalen Einsätzen der unteren Katastrophenschutz- 
behörde mit seiner Einsatz- und Stabserfahrung hilfreich zur Seite. T.W./GiP
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 Eröffnung einer 
der „wahrscheinlich 
schönsten Inselret-
tungswachen“ auf 
Langeoog: Jürgen 
Ritter (v.li.) und 
Klaus Zarges (Ge-
bäudemanagement 
des RDMH), Uwe 
Garrels (Bürger-
meister Langeoog), 
Maik Klein (Leiter 
der Leitstelle Mar-
burg-Biedenkopf), 
Markus Müller 
(Geschäftsführer 
RDMH), Michael 
Agena (Bereichs-
leiter Langeoog), 
Holger Heymann 
(Landrat Landkreis 
Wittmund), Renate 
Janssen (Land-
kreis Wittmund), 
Matthias Pisczan 
(Bürgermeister 
Spiekeroog), Uwe 
Hinrichs (Landkreis 
Wittmund), Sven 
Klette (Vormann der 
Deutschen Gesell-
schaft zur  Rettung 
Schiffbrüchiger Lan-
geoog DGzRS), Olaf 
Sommer (Gemein-
debrandmeister 
Langeoog).
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 FSJler in 
Marburg setzten 
sich künstlerisch 
mit dem 100-jähri-
gen Jubiläum der 
DRK-Schwestern-
schaft Marburg 
auseinander. 

 Borken/Schwalm-Eder

DRK weiht neue Rettungswache in Borken ein

 Marburg 

Kunstausstellung zu 100 Jahre DRK Schwes-
ternschaft Marburg e.V.
Jährlich findet in Marburg die  
„Nacht der Kunst“ statt, organisiert 
vom örtlichen Kunstverein. An die-
sem Abend, haben Institutionen 
die Möglichkeit, sich daran kreativ 
zu beteiligen. Diese Gelegenheit 
nutzte die Schwesternschaft Mar-
burg anlässlich ihres 100-jährigen 
Jubiläums: So präsentierten am 
14. Juni FSJlerInnen ihre Kunst-
werke unter dem Motto „100 Jah-
re Schwesternschaft – was steckt 
unterm Häubchen?“ im Seminar-
zentrum der DRK-Schwestern-
schaft Marburg e.V.Diese Aus-
stellung befasste sich mit den 

Werten des DRK, angelehnt an 
den „Gründervater“ Henry Dunant, 
bis zur Marburger Geschichte der 
Schwesternschaft um Else von Beh- 
ring, die am 5. Januar 1919 die 
Schwesternschaft in Marburg mit 
zehn Mitgliedsfrauen gründete. 
Grundgedanke war die gezielte 
Auseinandersetzung mit den Grün-
dungsmotiven des Roten Kreuzes 
und der Schwesternschaft, deren 
Werten und dem Verständnis die-
ser in der heutigen Zeit.
Das Besondere: Die Collagen,  
Zeichnungen und die geometri- 
schen Werke der Ausstellung ha-

ben FSJler*Innen in Kleingruppen  
erarbeitet. Zudem gab es auch   
noch veränderbare Kunst, d.h. die  
Besucher konnten z. B. unter eine 
Zeichnung schreiben, was ihrer 
Meinung nach unterm Häubchen 
steckt. Die Künstler*Innen sind  
allesamt Laien ohne Vorerfah- 
rung und absolvieren einen Frei- 
willigendienst bei der DRK 
Schwesternschaft Marburg e.V.. 
Am Ende des Abends konnten sie 
sich nicht nur über das Lob ihres  
Seminarleiters freuen, sondern auch  
über eine gut besuchte Kunstaus-
stellung.                            M.A./GiP

Mit einem kleinen Grillfest wurde am 
29. Mai die neue Rettungswache in  
der Rudolf-Diesel-Straße in Borken  
offiziell ihrer Bestimmung über- 
geben. DRK-Kreisgeschäftsführer 
Manfred Lau und DRK-Kreisvorsit-
zender Winfried Becker hatten allen 
Grund, die Einweihung mit Inves-
tor Peter Jöckel, Architekt Thomas 
Schäfer, Borkens Bürgermeister 
Marcel Pritsch-Rehm, Kreisbran-

dinspektorin Tanja Dittmar, Wilhelm 
Bechtel von der Stadtsparkasse 
Schwalmstadt, der Familie Heßler 
aus Gombeth und den Mitarbeitern 
und Mitarbeiterinnen der Rettungs-
wache kräftig zu feiern, denn nach 
nur acht Monaten Bauzeit konnten 
die Rettungsdienstler ihre neue Un-
terkunft in Borken als Außenstelle 
der Rettungswache Fritzlar bezie-
hen.                                          KV/GiP

 Grund zur Freude über die neue 
Rettungswache in Borken hatten Bürger-
meister Marcel Pritsch-Rehm (v.li.), Manfred 
Lau, Thomas Schäfer, Winfried Becker, 
Tanja Dittmar, Peter Jöckel. 
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Seit vielen Jahren unterstützt das 
DRK Fulda mit seinem Partnerver-
band DLRG Neuhof gezielt Projekte 
der Auslandshilfe in Rumänien. In 
den ca. 2.000 km entfernten Orten  
Hermannstadt, Orlat und Weiden- 
bach wurden im April dortige Wai-
senhäuser mit dringend benötigten  
Hilfsgütern unterstützt. Sieben Ta- 
ge waren sieben Helfer mit drei 
Fahrzeugen unterwegs, um Hilfs- 
güter in den Osten Rumäniens zu  
bringen: Spielsachen, Lebensmit- 
tel, Fahrräder, Hygieneartikel, Bett- 
wäsche, Kindermöbel und Haus-

haltsartikel. Zudem hatten die Hel- 
fer Geldspenden mit an Bord, von 
denen vor Ort Obstbäume einge- 
kauft wurden, um im Garten des 
Waisenhauses in Weidenbach eine 
Streuobstwiese anlzulegen. „Wir  
möchten aus den gewonnenen  
Früchten Säfte herstellen, damit  
die Kinder nicht nur Wasser zu trin-
ken bekommen“, erzählt die Leiterin 
des Waisenhauses. Die Helfer aus 
Fulda und Neuhof widmeten den  
neuen Obstgarten dem langjäh- 
rigem Helfer Rene Görk, der im De- 
zember verstorben war. Nach ihrer  

Rückkehr wurden alle Beteiligten zu  
einem Treffen eingeladen und mit  
einer beeindruckenden Präsenta- 
tion wurde über den Hilfsgütertrans- 
port berichtet. „Die Organisation  
und Durchführung eines Hilfstrans- 
portes bedarf enormer Anstrengun- 
gen, dafür gilt unsere höchste An- 
erkennung und Dank jedem einzel- 
nen Helfer“, betonten DRK-Aus- 
landsbeauftragter Matthias Gold- 
bach sowie DLRG-Ortsgruppen- 
leiter, Michael Lipus. Der Dank  
ging auch an die Eltern von Rene  
Görk für die Geldspende.     KV/GiP

 Fulda 

DRK Fulda und DLRG Neuhof führten Hilfs-
gütertransport nach Rumänien durch

 Bei der richtigen Inszenierung für ein 
Erste-Hilfe-Fotoshooting half ganz professi-
onell die Notfalldarstellung Hessen. 

 Frankfurt 

Notfalldarstellung unterstützt Fotoshooting

Unsere Notfalldarstellung Hessen hat am 18. Juni ein Fotoshooting zum 
Thema „Erste Hilfe“ der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung an der 
Ludwig-Richter-Schule in Frankfurt fachkundig unterstützt. Landesbeauf-
tragter Notfalldarstellung Mario Monin und Tim Henckel zeigten den beiden 
Models nicht nur die richtigen Ersthelfer-Positionen und Handgriffe, son-
dern achteten auch auf das perfekte „Verletzten-Make-up“.                    GiP
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 Für den Hilfsgütertransport des DRK gemeinsam mit der DLRG packten die Neuntklässler der Johannes-Kepler-Schule, gemeinsam 
mit Helfern des DRK-Ortsvereins Flieden und DLRG Neuhof, 150 Osterpäckchen für die Waisenkinder.
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 Wiesbaden 

Bildung für nachhaltige Entwick- 
lung: 25 Jahre FÖJ

 Fulda

Regina Brähler ist seit 25 
Jahren DRK-Übungsleiterin

Im Juni feierte das Freiwillige Öko-
logische Jahr (FÖJ) sein 25-jäh-
riges Jubiläum mit Aktivitäten in 
ganz Hessen. Die zentralen Feier- 
lichkeiten erfolgten am 26. Juni 
2019 in der Landeshauptstadt. Am  
Abend ging der Festakt für gela- 
dene Gäste im Roncalli-Haus mit  
Umweltministerin Priska Hinz über  
die Bühne. 
Mit dabei waren auch Volunta und  
ihre Freiwilligen. An verschiedenen  
Informationsständen wurde Schü- 
lerinnen und Schülern sowie In- 
teressierten die Möglichkeit gebo- 
ten, selbst aktiv zu werden. Es ging  
um neue Wege der Mobilität, Wie- 

derverwertung von Verpackungs- 
materialien, Vermeidung von Textil- 
abfällen, saisonale und regionale  
Ernährung sowie Insektenschutz.  
Außerdem gaben die drei hessi-
schen FÖJ-Träger und ihre Freiwil-
ligen einen Einblick in ihre Arbeit 
und Einsatzstellen. 
Mira, die im Jugendwaldheim Weil- 
burg Kindern die Natur näher 
bringt, resümiert: „Die Kinder mer-
ken, der Wald ist nicht nur ein Tor 
in die Erdgeschichte, sondern auch 
in unseren aktuellen Lebensraum.“ 
Mit ihrem FÖJ-Angebot will Volunta 
außerschulische Lernorte schaffen 
und junge Erwachsene zu einem 

zukunftsfähigen Denken und Han-
deln anregen. Seit 1994 konnten 
zirka 1.700 junge Menschen ein 
Freiwilliges Ökologisches Jahr in 
Hessen absolvieren.

C.O./GiP

Seit März 1994 leitet Regina Bräh-
ler mehrfach wöchentlich Angebote  
für Seniorengymnastik im DRK Se-
niorenzentrum St. Lioba unter dem 
Motto „Fit bis ins hohe Alter“.
„Sie ist als Dozentin hochkompe-
tent und immer mit Herzblut bei der 
Sache“, zeichnete Myriam Sohn, 
Einrichtungsleiterin im St. Lioba, 
mit großer Anerkennung die Leis-
tung von Regina Brähler aus. Sie 
selbst freut sich über die Erfolge, 

die sie oft bei ihren Patienten mit-
erleben darf: 
„Als Übungsleiterin ist es für mich 
eine Bestätigung, dass beispiels-
weise Teilnehmer sogar nach 
schweren Operationen, mit künstli-
chen Gelenken oder Prothesen da-
bei sein dürfen und können. Bewe-
gung in Gesellschaft steigert oft die 
Motivation, darüber hinaus können 
Gleichgesinnte kennengelernt wer-
den.“                                     KV/GiP

 Mira, FÖJ-Freiwillige im Jugendwald-
heim Weilburg.

 Für ihr 25-jähriges Engagement wird Regina Brähler von Myriam Sohn (Einrichtungslei-
tung) geehrt. 
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 Hanau 

Jahresempfang als Auftakt 
für 150 Jahre DRK Hanau

 Der Jahres-
empfang des DRK 
in Hanau zum 150.  
Jubiläum wert-
schätzte auch das  
Haupt- und Ehren-
amt: Ruth Müller, 
Bernd Link und 
Dirk Triebensky für 
25 Jahre hauptamt-
liche Betriebszu-
gehörigkeit. Die 
ehrenamtlichen 
Ausbilderinnen und  
Ausbilder aus den 
verschiedenen Be- 
reichen des Roten 
Kreuzes Robin 
Arlt, Stefan Beyer, 
Martin Demuth, 
Wilhelm Guter-
muth, Kai Hirchen-
hein, Philipp von 
Isenburg, Matthias 
Röder, Nadine 
Schernick, Werner 
Schönhals, Dragan 
Stoinov und Jürgen 
Ziebach im Bild mit 
Kreisvorsitzender 
Susanne Simmler  
(3.v.re.), KGF 
Stefan Betz (4.v.re.) 
und Hessens 
DRK-Präsident 
Norbert Södler (re.). 
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Als Auftaktveranstaltung für das 150-jährige 
Jubiläum unter dem Motto „Tradition. Heu-
te. Und in Zukunft“ präsentierte sich dieses 
Mal der Jahresempfang des DRK in Hanau. 
„Tradition heißt nicht, die Asche zu bewah-
ren, sondern das Feuer weiterzugeben“ er-
öffnete Kreisvorsitzende Susanne Simmler 
ihre Rede. Nach einem kurzen Rückblick auf 
den 200.Geburtstag eines der Gründerväter 
des Roten Kreuzes, des in Hanau geborenen 
Dr. Louis Appia, widmete sich die Vorsitzen-
de dem 150-jährigen Jubiläum des Kreisver-
bandes. Geplant seien weitere Events und 
Termine, wie eine größere Feierstunde im 
Herbst. Dabei sei auch die Einbindung der 
14 Ortsvereine in dieses Jubiläum von Be-
deutung. 
Am 13. Oktober 1869 sei der „Kreisverein zur 
Pflege Verwundeter und Erkrankter im Fel-
de“ gegründet worden. Waren es 1909 noch 
378 Einsätze, zu denen die damalige Kolon-
ne ausrückte, wurde der DRK-Kreisverband 
Hanau im vergangenen Jahr 30.800 mal zur 
Hilfe gerufen – eine enorme Steigerung und 
Entwicklung, wobei sich natürlich auch die 

Anforderungen an das DRK verändert hätten.  
„Wir haben heute eine große Vielfalt an Leis-
tungen im Angebot“, führte Simmler aus. Eine  
strategische Entscheidung für die Zukunft sei 
neben anderen Projekten für Kinder, wie dem 
Feriencamp und dem Kinderkleiderladen, die 
im Bau befindliche Kindertagesstätte mit an-
geschlossenem Familienzentrum in Langen-
selbold, dessen Betreiber das DRK-Hanau sei.
Dem Grußwort von Landrat Thorsten Stolz, 
der ebenfalls die Bedeutung der Weiterent-
wicklung des Kreisverbandes betonte, letz-
terem notwendigen Nachwuchs wünschte 
und sich bei allen haupt- und ehrenamtlichen 
Kräften bedankte – „Bewahren Sie sich das 
Helfen-Wollen und das Helfen-Können“ – 
schloss sich die Hanauer Stadtverordneten-
vorsteherin Beate Funck an. 
Norbert Södler, Präsident des DRK-Landes-
verbandes Hessen gab anschließend einen 
kurzen Überblick auf das letzte DRK-Jahr in  
Sachen Bundes- und Landesebene und ver- 
gaß neben den positiven Entwicklungen nicht,  
auf den Fachkräftemangel hinzuweisen, der  
auch das Rote Kreuz betreffe.            A.P./GiP



In diesem Jahr haben neun Füh-
rungskräfte erfolgreich die Ausbil- 
dung zum Verbandführer beim DRK  
Landesverband Hessen e.V. absol- 
viert und im Mai abgeschlossen. Die  
Teilnehmer stammten aus den Kreis- 
verbänden Groß-Gerau, Main-Tau- 
nus, Marburg-Gießen, Büdingen,  
Gelnhausen-Schlüchtern, Witzen- 
hausen und Offenbach. Die Aus- 

 
 
 
 
 
bildung umfasst 35 Unterrichtsein- 
heiten, baut auf die vorherigen Füh- 
rungskräfteausbildungen (Gruppen-  
und Zugführer) auf und schließt mit  
einer Prüfung ab.                D.E./GiP

 Fach- und situationsgerechtes Einset-
zen der unterschiedlichen Einheiten können 
nun diese neun neuen DRK-Verbandführer 
in Hessen. 

 Mit den hier vertretenen Kräften konnten Jung und Alt, die trotz der Hitze in großer Zahl zum Tag der offenen Tür beim DRK in Hanau 
gekommen waren, wieder ein vielseitiges und informatives Programm geboten werden.
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 Hanau 

Tag der offenen Tür im Gefahrenabwehr-
zentrum in Hanau

 Oberaula 

Erfolgreich  
abgeschlossen!

Bei sommerlich heißem Wetter 
öffnete das DRK Hanau die Türen 
seines Gefahrenabwehrzentrums 
Hans Martin. Zahlreiche Helferin-
nen und Helfer bereiteten diesen 
Tag ehrenamtlich über Wochen und 
Monate vor. 
Kreisvorsitzende Susanne Simm-
ler und Oberbürgermeister Claus 
Kaminsky eröffneten die Veranstal-
tung. Der DRK-Kreisverband Ha-
nau hatte in diesem Jahr hinsicht-

lich des 150-jährigen Jubiläums 
einige besondere Programmpunkte 
und Präsentationen vorbereitet. So 
wurden auch die Mobile Medizini-
sche Versorgungseinheit (MMVE), 
der LKW zur Trinkwasseraufberei-
tung des DRK-Landesverbandes 
Hessen gezeigt, sowie der 1. Sani- 
tätszug des MKK und der 1. Be-
treuungszug des MKK mitsamt den 
Fahrzeugen vorgestellt. Die Berg-
wacht Hanau-Erlensee war vor Ort 

und die DRK-Rettungshundestaffel 
mit ihren Spürhunden. Bekannte 
Highlights waren verschiedene be-
eindruckend inszenierte Übungen 
– wie ein Fahrradunfall mit einem 
PKW - die den Ernstfall simulier-
ten. Ergänzend dazu erhielten die 
Zuschauer Infos zum DRK, labten 
sich an einem großen Kuchenbuf-
fet und der Kinderbereich hielt viel 
Glitzer und Bastelsachen für die 
jüngeren Gäste bereit.          KV/GiP



„
KAB-Helfer schließen  
Ausbildung am fiktiv  
gebrochenen Damm  

erfolgreich ab.
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 Die „Datenzentrale“ des Kreisauskunftsbüros bei der KAB-Übung im KV Bergstraße. 

 Heppenheim

Dammbruch in Gronau –  
Kreisauskunftsbüros üben  
den fiktiven Ernstfall 

Sieben Kreisauskunftsbüros des 
DRK Suchdienstes mit 30 Helfe-
rinnen und Helfern übten im Juni in 
Heppenheim den Ernstfall. Dabei 
mussten 426 Helfer und Betroffene 
registriert werden.
Bei der stattgefundenen Übung  
wurde ein durch andauernde Re- 
genfälle gebrochener Damm im 
Bensheimer Stadtteil Gronau an- 
genommen. Die Übung wurde be- 
reits ein dreiviertel Jahr im Vorfeld  
von Dreilings Stellvertreter Michael  
Wetzel aus Biblis vorbereitet.
Für die Übung schrieb Wetzel 
knapp 300 solcher Such- und Ver-
letztenkarten per Hand, die sehr  

der Realität entsprachen: So spickte  
Wetzel die Karten mit Fehlern, Zah- 
lendrehern und teilweise einer un- 
leserlichen Schrift – so wie im echten  
Leben. Die sieben Kreisauskunfts- 
büros aus den Kreisverbänden  
Bergstraße, Hochtaunus, Limburg,  
Offenbach, Rheingau-Taunus, Wies- 
baden und Wetterau bauten im  
großen Lehrsaal des DRK Berg- 
straße ein Auskunftsbüro und Re- 
gistrierungsstelle auf. Jessica  
Wetzel aus Biblis stimmte die 30  
Helferinnen und Helfer mit einem  
selbstzusammengeschnittenen  
Video zum Thema Hochwasser auf  
die Übungslage ein. Bei dieser  

Übung galt es, regis- 
trierte Betroffene zu  
erfassen und Suchan- 
fragen zu beantwor- 
ten. So wurden über  
einen Zeitraum von  
vier Stunden knapp  
300 Personendaten- 
sätze angelegt, sowohl  
digital im PC, als auch 
manuell auf Karteikar- 
ten. Gleichzeitig gab  
es fiktive persönliche 
und telefonische An-
fragen von Menschen, 

die einen Angehörigen suchen. 

Regelmäßige Übungen
Das KAB Bergstraße veranstaltet 
alle zwei Jahre eine Übung in die-
ser Größenordnung. Es handelte 
sich um die sechste Übung im Kreis 
Bergstraße in diesem Ausmaß. Sie 
wurde ebenfalls als ein Ausbil- 
dungsmodul zur Fachdienstausbil- 
dung zum KAB-Helfer genutzt. So  
konnten 15 Teilnehmer ihre Aus- 
bildung zum KAB-Helfer bei dieser  
Übung beenden. KAB Leiterin Chris- 
tiane Dreiling äußerte sich positiv  
über den Verlauf der Übung und  
bedankte sich zum Schluss bei al-
len Helferinnen und Helfern für ihr 
Engagement.                         T.B./GiP
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 Bestanden 
– neun neue The-
rapiehunde-Teams 
zeigten Ende Mai, 
dass sie die All- 
tagsanforderungen 
an Mensch und 
Hund prima bewäl-
tigen können. 
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 Dillenburg

DRK Therapiehundeprüfung im DRK 
Seniorenzentrum Dillenburg 

Vor elf Jahren fand der erste Therapiehun-
delehrgang im DRK Kreisverband Dillkreis 
statt. Jetzt konnte der siebenundzwanzigste 
Lehrgang  des DRK Landesverbands Hes-
sen in Kreisverband Dillenburg durchgeführt  
werden. Ort der Ausbildung war das Ver-
einsheim des Schäferhund Vereins Frohn-
hausen. Die praktische Abschlussprüfung 

fand sehr praxisnah im DRK Seniorenzen-
trum Dillenburg in einem wunderschönen 
Rahmen statt. In diesem Jahr stellten sich 
neun Teams der anspruchsvollen Prüfung, 
vier davon aus dem eigenen Kreisgebiet. 
Als Prüferin fungierte Elke Schmid von der 
Interessengemeinschaft Therapiehunde aus 
Stuttgart.                                              KV/GiP
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 Frankfurt

DRK Therapiehunde  
beim Down-Sportlerfestival
„Ich will den mit nachhause neh-
men“ sagt Julian, der schon längst 
in der Halle sein müsste, denn sein 
Weitsprungwettbewerb beginnt in 
15 Minuten. Doch mit Mischlings-
hund Findus im Bollerwagen über 
das Außengelände zu kutschieren, 
macht einfach zu viel Spaß. 
Mit insgesamt 18 Teams aus den  
Kreisverbänden Dillenburg, Rhein- 
gau-Taunus, Gießen, Offenbach, 
Friedberg, Büdingen und Main- 

Taunus waren in vier Schichten Be- 
suchs- und Therapiehunde beim  
diesjährigen Deutschen Down- 
Sportlerfestival 2019 vorort in  
Frankfurt.
Während die Kinder Hände und Ge- 
sichter im weichen Fell der Tiere ver- 
gruben, entstanden viele Gesprä-
che mit den Eltern, die sich über  
Umfang und Art der Ausbildung  
dieser Teams (Mensch und Hund) 
erkundigten.                         B.S./GiP

 DRK-Therapiehund Diego und ein 
Teilnehmer beim Down-Sportlerfestival in 
Frankfurt.
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 Hoherodskopf 

Pfingstzeltlager der Bergwacht-
jugend-Hessen

An Pfingsten haben sich sieben 
Jugendgruppen aus ganz Hessen 
(Willingen, Bad Wildungen, Meiß-
ner, Großer Feldberg und Schot-
ten), dem Schwarzwald und Car-
lsfeld auf dem Hoherodskopf -auf 
der Wiese der Jugendherberge 
getroffen, um gemeinsam ihr Zelt-
lager zu verbringen. Bei der An-
reise am Freitagabend hatte der 
Wettergott nicht so großes Ein-
sehen mit den Teilnehmern. Bei 
Starkregen und Sturmböen wur-
den die Zelte aufgestellt und die 
erste Nacht durchlebt. Am Sams-
tagmorgen gab es die offizielle  

Begrüßung aller Teilneh- 
mer. Dabei waren auch  
der Präsident des DRK- 
Hessen Norbert Södler,  
Vertreter der Bergwacht  
Landesleitung, des Kreis-
verbandes Büdingen, der 
Stadt Schotten und der 
Bergwacht Bereitschaft 
Schotten.  
Anschließend ging es für 
die Kinder und Jugendli-
chen auf den 7 km langen 
Rundlauf. Unterwegs gab 

es sieben Stationen mit verschiede-
nen Bergwacht-spezifischen Auf- 
gaben, die von den Kindern und 
Jugendlichen gemeinsam gemeis-
tert werden mussten. Dabei waren 
auch deren Gruppenleiter an jeder 
Station gefordert. Wieder zurück im 
Lager konnten alle den Nachmittag 
beim T-Shirts batiken und Buttons 
selbst gestalten ausklingen lassen. 
Nach dem Abendessen erhielten 
stilecht beim Lagerfeuer alle neuen  
Kinder und Jugendlichen ihre  
Dienstbücher, und diejenigen, die  
schon länger dabei waren, konnten  

teilweise Ehrungen für ihre Ver- 
dienste in Empfang nehmen. Die  
komplette Landesjugendleitung in- 
klusive Ausschuss unter der Lei- 
tung von der Landesjugendleiterin 
Daniela Simshäuser wurde neu ein-
gesetzt. 
Im Anschluss hielt der stellvertre-
tende Landesleiter Rainer Kurth 
noch eine Überraschung bereit: 
Andreas Schlaich, schon 39 Jahre 
Mitglied der Bergwacht- Jugend 
Hessen, wurde als Ehrenlandesju-
gendleiter ernannt (siehe auch Be-
richte auf Seite 11).
Am Sonntag starteten alle nach 
dem Frühstück zu einer Übung, bei 
denen die Teilnehmer ihre gelern-
ten Rettungstechniken praktisch 
anwenden konnten. Der Nachmit-
tag stand zur freien Verfügung und 
wurde mit Ausflügen zum Kletter-
wald, in den Vogelpark oder zum 
Kiosk verbracht. Das erlebnisreiche 
Wochenende konnte am Montag 
trockenen Fußes beendet werden 
und alle Teilnehmer reisten müde 
aber glücklich nach Hause. 

BW/GiP

 Sieben Jugendgruppen der Bergwachtjugend-Hessen trafen sich über die Pfingsttage zum Zeltlager auf dem Hoherodskopf. 

 Beim offiziellen Willkommen richtete auch DRK- 
Präsident Norbert Södler seine Worte an die jungen 
Rotkreuzler. 



 Sanitätszug 
des KV Offenbach 
traf sich bereits 
zum 8. Mal zum 
alljährlichen Ausbil-
dungstag.

 Wolfgang Jöckel (li.) wird von DRK-Prä-
sident Norbert Södler mit der Verdienstme-
daille ausgezeichnet.  

 Dillenburg 

Ehrung für Wolfgang Jöckel
Im Juni erhielt der Rotkreuzbeauf-
tragte Wolfgang Jöckel von Hessens 
DRK-Präsident Norbert Södler die 
Verdienstmedaille. Wolfgang Jöckel 
startete seine Rotkreuz-Laufbahn 
1976 im Alter von 19 Jahren. Er war 
EH-Ausbilder sowie Bereitschafts-
leiter und arbeitete auch haupt- 
beruflich im Kreisverband Dillkreis. 
Im Katastrophenschutz organisierte 
er viele Übungen mit und kümmerte 
sich um die Gewinnung sowie Aus- 

und Weiterbildung der Helferinnen 
und Helfer. 2005 wurde er der stell-
vertretende Rotkreuzbeauftragte im 
Kreisverbandsvorstand. Ein Jahr 
später übernahm er das Amt des 
Rotkreuzbeauftragten, das er bis 
heute ausübt. Da er sich in der Ver-
gangenheit öfter vorrangig um sei-
ne Gesundheit kümmern musste, 
wird er das Amt im Juni in jüngere 
Hände übergeben. Wolfgang Jöckel 
erhielt aus den Rotkreuzreihen viel 

Wertschätzung aufgrund seines En-
gagements, seines fachkundigen 
Rates und seiner tatkräftigen Unter-
stützung.                                KV/GiP
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 Offenbach

DRK-Sanitätszug im Kreis Offenbach 
hält sich fit 

Damit im Ernstfall alles reibungslos 
läuft, trafen sich Anfang April die 
Einsatzkräfte des 1. Sanitätszuges 
des Kreises Offenbach, auf Einla-
dung von Zugführer Jens Friedrich.
Jedes Jahr stehen verschiede-
ne Themen gemischt aus Theo-
rie und Praxis auf der Tagesord-
nung. Dieses Jahr wurden mit 
Unterstützung durch Funkaus-
bilder Thorsten Fiedler, Desin-
fektor und stv. Zugführer Helmut  
Hannich und Rettungsassistent 

und Gruppenführer Luca Nikola-
kis vormittags eine Geländeerkun-
dung mit Funkübung absolviert.  
Ziel war es, Zugangspunkte zu den 
anliegenden Autobahnen zu erkun-
den, über die im Einsatzfall bei Stau 
Betroffene erreicht werden können. 
Mit Fotos, Beschreibungen und 
Koordinaten wurden diese Punk-
te dokumentiert. Am Nachmittag 
stand ein Vortrag über Hygiene-
maßnahmen und Gruppenarbeiten 
zu verschiedenen Lagerungen von 

Notfallpatienten unter Einsatz des 
KTW-B auf der Tagesordnung. 40 
Teilnehmer aus sieben DRK-Be-
reitschaften des Kreisverbandes 
Offenbach bilden den Sanitätszug. 
Sie alle folgten der Einladung und 
erlebten unter Anwesenheit des 
Rotkreuzbeauftragten Frank Mo-
drow und dem stv. Zugführer des 1. 
Betreuungszuges des Kreises Of-
fenbach Martin Paul einen interes-
santen, lehrreichen und abwechs-
lungsreichen Tag.                 J.F./GiP
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 Daubringen/Mittelhessen

Rohbaufest in Staufenberg-Daubringen

 Bergstraße

Kreisleitung der DRK Wohlfahrts- und  
Sozialarbeit für drei weitere Jahre im Amt

Unter der Bauherrschaft des DRK 
Kreisverbandes Marburg-Gießen 
entsteht derzeit ein multifunktiona-
les Gebäude in Staufenberg-Dau-
bringen. Es wird eine Kinderta-

gesstätte, ein Familienzentrum, 
Praxisräume und eine Begeg-
nungsstätte unter einem Dach ver-
einen. Das DRK setzt dieses Projekt 
in Kooperation mit der Stadt Stau-

fenberg und dem Impuls Verein 
um. Die Projektbeteiligten konnten 
im Juni gemeinsam ein Rohbaufest 
feiern, dem auch DRK-Präsident 
Norbert Södler einen Besuch ab-
stattete. 
Im Oktober 2018 startete der Bau 
mit dem ersten Spatenstich. In we-
nigen Monaten soll das Projekt be-
endet sein. Neben vier Kita-Grup-
pen wird das DRK in den neuen 
Räumlichkeiten das Familienzen-
trum und Praxisräume betreiben. 
Insgesamt sind für den Bau des 
Gebäudes vier Millionen Euro vor-
gesehen. 
In das Projekt fließen Gelder aus 
der Dorferneuerung Staufenbergs,  
zudem bezuschusst das Investi- 
tionsprogramm „Kinderbetreu- 
ungsfinanzierung 2017 – 2020“ des  
Landkreises Gießen das Projekt mit  
640.000 Euro.

KV/GiP

Das DRK Bergstraße wählte kürzlich die Ver-
treterinnen der Gemeinschaft Wohlfahrts- 
und Sozialarbeit (WuS). Adelheid Schultheiß 
aus Biblis – Kreisleiterin der Wohlfahrts- und 
Sozialarbeit – und ihre Stellvertreterin Micha-
ela Stief aus Mörlenbach stellten sich beim 
letzten Kreisausschuss der Wohlfahrts- und 
Sozialarbeit der Wiederwahl und erhielten 
breite Zustimmung. Weiterhin entschied die 
Versammlung, dass die beiden die Interes-
sen der Wohlfahrts- und Sozialarbeit im DRK 
Kreisvorstand vertreten sollen. Karl-Heinz 
Schultheiß, Rotkreuzbeauftragter des DRK 
Bergstraße, und Timo Bunscheit, Kreislei-
ter des Jugendrotkreuzes, überraschten 
die beiden mit je einem Blumenstrauß und 

überbrachten die Glückwunsche des Kreis-
vorstandes und der Geschäftsführung zur 
Wiederwahl.                                       T.S./GiP

 Christian Betz (re.), Vorstand des Kreisverbandes, erläutert beim Rundgang durch den 
dreigeschossigen Rohbau in Staufenberg-Daubringen das Raumkonzept. Unter den interes-
sierten Zuhörern war auch DRK-Präsident Norbert Södler (mi.).

 Der Wahlaus-
schuss um Silke 
Wetzel (links), Gabi 
Stief (2.v.r.) und 
Evelin Herbert 
(rechts) gratulieren 
Adelheid Schult-
heiß (Mitte) und Mi-
chaela Stief (2.v.l.) 
zur Wiederwahl als 
Kreisleitung der 
Wohlfahrts- und 
Sozialarbeit des 
DRK Bergstraße.



Das Deutsche Rote Kreuz, Kreisverband Schwalm-Eder und Ortsverein Ziegenhain,  
trauert um den Rotkreuz-Kameraden

Erwin Horeis 
 

der am Freitag, 26. April 2019, verstorben ist. 
 

Herr Horeis trat am 01.12.1967 als aktives Mitglied in den DRK-Ortsverein Ziegenhain als Helfer ein. 
Vom 01.01.1969 bis 31.05.1985 war er zudem hauptamtlich im Rettungsdienst, zunächst als Kranken-

transportsanitäter und später als Leiter der Zentralen Leitstelle Schwalm-Eder, tätig. Für sein  
langjähriges, ehrenamtliches Engagement im Ortsverein Ziegenhain wurde er im April 2005 zum  

Ehrenmitglied ernannt. Mit viel Herzblut hat er sich bis zuletzt um ein Rotkreuzmuseum  
gekümmert und organisierte Ausstellungen für die Öffentlichkeit. Für seine  

vielfältigen Verdienste im Roten Kreuz sind wir ihm sehr dankbar. 
 

Wir trauern mit den Angehörigen und werden ihn als liebenswerten Kamerad und Kollegen  
in guter Erinnerung behalten.  

 
Deutsches Rotes Kreuz Kreisverband Schwalm-Eder, Ortsverein Ziegenhain

Winfried Becker 
Kreisvorsitzender 

 Manfred Lau
Kreisgeschäftsführer 

Thomas Krause 
Ortsvereinsvorsitzender
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Die DRK-Ortsvereinigung Eppstein trauert um seinen langjährigen Vorsitzenden  Adolf Mohr  
der plötzlich und unerwartet am 3. 3. 2019 verstorben ist.

Herr Mohr war seit 1990 Vorstand des DRK in Eppstein. In seine Amtszeit fällt der Aufbau der Ortsvereinigung 

und ihre Entwicklung zu der Größe, die das Rote Kreuz als Hilfsorganisation und sozialer Dienstleister heute in der 

Burgstadt darstellt. Wir verlieren mit ihm einen Menschen, der sich im Sinne der Rotkreuz-Grundsätze engagiert hat 

und Verantwortung getragen hat. 
 

Wir werden Herrn Mohr ein ehrendes Andenken bewahren. Unser tiefes Mitgefühl gilt seiner Familie. 
 

In großer Dankbarkeit Deutsches Rotes Kreuz  

Ortsvereinigung Eppstein, Vorstand und Bereitschaft 

Der DRK Ortsverein Körle/Guxhagen trauert um  Heinrich Aßmann  
der am 9. April 2019 im Alter von 64 Jahren verstorben ist.

Heinrich Aßmann hat sich in jahrzehntelanger ehrenamtlicher Tätigkeit unter anderem als Schriftführer,  

Ausbilder und Zugführer um das Deutsche Rote Kreuz in Körle und Guxhagen sowie weit darüber hinaus verdient 

gemacht. Mit ihm haben wir eine kompetente Führungskraft, einen allzeit einsatzbereiten Kameraden  

und einen guten Freund verloren. Wir trauern mit seinen Angehörigen. 
 

Deutsches Rotes Kreuz 

Ortsverein Körle/Guxhagen Kreisverband Schwalm-Eder e. V.

Das Deutsche Rote Kreuz, Kreisverband Schwalm-Eder und Ortsverein Körle/Guxhagen  
trauert um den Ehrenbereitschaftsführer  Gerhard Stöcker  

der am 11. April 2019 im Alter von 81 Jahren verstorben ist.

Gerhard Stöcker hat sich in jahrzehntelanger ehrenamtlicher Tätigkeit als Bereitschaftsführer, stellvertretender 

Ortsvereinsvorsitzender und stellvertretender Kreisbereitschaftsführer um das Deutsche Rote Kreuz in Körle und 

Guxhagen sowie weit darüber hinaus verdient gemacht. Mit ihm haben wir eine geachtete Führungskraft, einen 

allzeit einsatzbereiten Kameraden und einen guten Freund verloren.  
 

Wir trauern mit seinen Angehörigen. 
 

Deutsches Rotes Kreuz Ortsverein Körle/Guxhagen Kreisverband Schwalm-Eder e.V.

Michael Oetzel  

Vorsitzender  

Tobias Zinn  

Bereitschaftsleiter  

Winfried Becker 

Kreisvorsitzender 

 Manfred Lau

Kreisgeschäftsführer

Michael Oetzel  
Vorsitzender  

Tobias Zinn  
Bereitschaftsleiter  

Winfried Becker 
Kreisvorsitzender 

 Manfred Lau
Kreisgeschäftsführer

Die DRK-Ortsvereinigung Erbenheim-Igstadt-Delkenheim
und der DRK-Kreisverband Wiesbaden e. V.
trauern um ihren langjährigen aktiven Helfer 

Herrn Horst Gierke 
der im Alter von 68 Jahren am 07.10.2018

nach kurzer schwerer Krankheit verstorben ist.

Horst Gierke hat in der DRK-Ortsvereinigung als Bereitschaftsleiter und Vorstandsmitglied,
aber auch als aktiver Helfer seit 1964 das DRK in Erbenheim maßgeblich geprägt.

Bis zu seinem Tode war er Leiter des Kreisauskunftsbüros des DRK-Kreisverbandes Wiesbaden.

Das Deutsche Rote Kreuz in Wiesbaden hat Horst Gierke unendlich viel zu verdanken.

Wir sind in Gedanken bei seiner Frau Monika und seiner Familie.

Für den DRK--Kreisverband Wiesbaden e.V. Für die DRK-Ortsvereinigung Erbenheim
Manfred Stein Manfred Stein
Kreisgeschäftsführer Vorsitzender

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 17.10.2018, um 14 Uhr
auf dem Friedhof in Wiesbaden-Erbenheim statt. 

28

DRK _lokal


